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s war sachsenweit ein einmaliger Fall.
Und er soll in spätestens zwei Wochen

in eine neue Runde gehen. Dann sollen die
Gohrischer erfahren, ob sie füüf r dieWahl ih-
res Bürgermeisters erneut an dieWahlurne
treten müssen. Bis Ende Juli will das Land-
ratsamt in Pirna entscheiden, ob dieWahl,
güüg ltig ist oder nicht. Davon hängt viel ab.
Die SZ erklärt die Hintergründe.

Waruur m ist die Bürgermeisterwwr ahl
in Gohrisch so einzigartig?

Bei einer ersten Auszählung war zunächst
Christian Naumann (parteilos) zum Sieger
erklärt worden. Das Skurrile daran: Sein
Name stand gar nicht auf dem Stimmzet-
tel. Der einzige offff iif ziell angetretene Kandi-
dat, Maik Günther (Die Linke), unterlag.
Denn laut dieser Auszählung hatte Nau-
mann mehr Stimmen bekommen als Gün-
ther. Möglich war das, weil die Wähler auf
dem Stimmzettel einen Namen ergänzen
konnten. Das ist so im Kommunalwahlge-
setz festgelegt, um denWählern auch dann
eine Wahl zu lassen, wenn nur ein Bewer-
ber antritt. Ein paar Tage später nahm der
Fall dann eineweitere überraschendeWen-
de. Nach einer erneuten Auszählung und
Bewertung musste das Ergebnis korrigiert
werden. Denn viiv ele der Stimmen, die von
den Wahlhelfern zunächst Christian Nau-
mann zugeschrieben wuuw rden, waren tat-
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sächlich ungüüg ltig. Der Grund: Der zusätz-
lich auf dem Wahlschein notierte Name
muss eindeutig einer Person zuzuordnen
sein. Der Name allein genügt nicht, esmüs-
sen noch andere Merkmale, wie beispiels-
weise die Adresse und der Beruf dabeiste-
hen. Deshalb ergab sich nach der erneuten
Prüfuuf ng eine andere Stimmverteilung. AllA s
Wahlsieger stand nunMaikGünther fest.

Wie viele Bürger haben
die Wahl angefochten?

Dass so viiv ele Stimmen, die Christian Nau-
mann gelten sollten, füüf r ungüüg ltig erklärt
wuuw rden, hat füüf r Unmut gesorgt. Elf Wahl-
einsprüche seien eingereicht worden, teilt
Thomas Obst, Amtsleiter des Kommunal-
amtes mit. Zunächst muss über die Ein-
sprüche entschieden werden. Erst dann
wird das Landratsamt in Pirna klären, ob
die Bürgermeisterwwr ahl güüg ltig ist. Bis Ende
Juli soll dazu eine Entscheidung feststehen.

Was passiert, wenn die Wahl
füüf r güüg ltig erklärt wiiw rd?

Wird die Bürgermeisterwwr ahl vom Landrats-
amt füüf r güüg ltig erklärt, wäre Maik Günther
von den Linken Gohrischs neuer Bürger-
meister. Zumindest vorläufiif g. Denn Gün-
ther hatte nach dem Hin und Her entschie-
den, das ehrenamtliche Bürgermeisteramt
doch nicht anzunehmen. Er begründet die-
sen Schritt mit der fehlenden Unterstüt-
zung, um als Ratschef erfolgreich arbeiten
zu können. Auch mit Blick auf seine Ge-
sundheit sei es füüf r den 38-Jährigen nicht
möglich, Bürgermeister einer offff enkundig
gespaltenen Gemeinde zu sein. AllA s Ge-
meinderat will Günther allerdings weiter-
arbeiten. Bei der Kommunalwahl hat er sei-
nen Sitz im Gemeinderat verteidigen kön-
nen. Maik Günther hatte dem Landratsamt
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deshalb eine Verzichtserklärung vorgelegt.
Wird die Wahl füüf r güüg ltig erklärt, muss
auch darüber entschieden werden. Wenn
die Verzichtserklärung bestätigt wird,
muss innerhalb von sechs Monaten neu ge-
wählt werden.

Was passiert, wenn die Wahl
füüf r ungüüg ltig erklärt wiiw rd?

Kommt das Landratsamt zu dem Schluss,
dass die Bürgermeisterwwr ahl ungüüg ltig ist,
muss ebenfalls eine Neuwahl stattfiif nden.
Den konkreten Termin muss der Gohri-
scher Gemeinderat bestimmen. „Unter Be-
achtung der wahlrechtlichen Fristen wäre
eine erneute Wahl wohl nicht vor Novem-
ber oder Dezember 2019 möglich“, sagt
Thomas Obst. Christian Naumann hat be-
reits angekündigt, bei einer Neuwahl nun
offff iif ziell als Kandidat antreten zu wollen.
MaikGünther lässt das noch offff en.

Wie geht es mit dem amtierenden
Bürgermeister in Gohrisch weiter?

Bis alle Fragen zur Wahl geklärt sind, wird
Gohrischs amtierender Bürgermeister Hei-
ko Eggert (parteilos) die Geschicke der
Kommune weiter bestimmen. Eggert wäre
eigentlich am4. Juli aus demAmt entlassen
worden. Er hätte es planmäßig abgeben
können. Dann hätte sein Stellvertreter die
Geschäfttf e übernommen oder es wäre ein
Amtsverwwr eser eingesetzt worden. Beides
sei füüf r ihn keine AllA ternative, sagt Eggert.
„Ich werde solange im Amt bleiben, bis wir
einen ordnungsgemäß berufenen neuen
Bürgermeister haben“, kündigt er an. Er
geht davon aus, dass frühestens Ende des
Jahres mit einer Neuwahl zu rechnen ist.
Ihn wüüw rde es jedoch nicht überraschen,
wenn sich das Thema bis Januar oder Fe-
bruar 2020 hinziehenwüüw rde.
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Bürgermeisterwahl
wird zur Geduldsprobe

Gohrisch
Gegen das Ergebnis wuuw rden elf
Wahleinsprüche erhoben. Ende
Juli soll geklärt sein, ob in
Gohrisch erneut gewählt wird.

Von Katarina Gust

bwohl die berühmteste Aussicht an der Bastei seit Ende
2016 aus Sicherheitsgründen gesperrt ist, hat das Wahr-

zeichen der Sächsischen Schweiz kein bisschen an Attraktiviiv -
tät verloren. Am Freitagmittag war die Basteibrücke regel-
recht bevölkert – atemberaubende Aussichten locken hier

O schließlich alle paar Meter. Tourist an Tourist reihte sich an-
einander, um einen Blick hinab ins Elbtal zu erhaschen. Die
Bastei lockt jährlich etwwt a 1,5 Millionen Besucher an – das ist
Schätzungen zufolge jeder füüf nfttf e Tourist, der in die Sächsi-
sche Schweiz kommt. Foto: Norbert Millauer

Völkerwwr anderuur ng auf der Bastei

Was ist der Unterschied zwischen Wetter
und Klima? „Wetter ist, wenn die Sonne
scheint“, antwwt ortet die blonde Teenagerin
mit dem Kapuzenshirt von der Tischecke
links hinten. Im gleichen Moment kämpfttf
sich der erste Schönwetterstrahl durch die
Wolkendecke über die Felsen der Sächsi-
schen Schweiz. Hier drinnen, im Seminar-
raum des Zirkelsteinresorts, erklärt wäh-
renddessen Spielleiter Jan van der Kamp
den Unterschied zwischen Wetter und Kli-
ma und was es mit den Schlagwwg orten glo-
bale Erwwr ärmung, Treibhauseffff ekt und
CO2-Emission auf sich hat. Für den 24- Jäh-
rigen ist sein Studentenjob auch ein biss-
chenMission. „Mirmacht es Spaß, komple-
xe Themen, spielerisch zu vermitteln“,
sagt Jan van der Kamp, der nach dem Abi

ein freiwilliges ökologisches Jahr beim Ver-
ein Arche Nova in Dresden absolviiv erte und
seitdem füüf r den Verein Projekttage leitet.
Das Thema Klimawandel ist füüf r ihn, der
mittlerwwr eile Verkehrswirtschafttf studiert,
auch Herzenssache. „Wir müssen als Men-
schen verstehen, dass es auf der Welt nie-
mand schaffff ttf , im AllA leingang zu überleben

– es geht nur im globalen Miteinander“,
sagt er. Und genau darum geht es auch bei
demKlimaspiel „Keep cool“. Jeweils drei Ju-
gendliche repräsentieren einen globalen
Player, darunter die USA, die ölexportieren-
den Opec-Staaten, die Länder der ehemali-
gen Sowjetunion oder den globalen Süden
mit Entwwt icklungs- und Schwellenländern.

Jeder AkkA teur hat ganze eigene wirtschafttf li-
che Ziele, die es zu erfüüf llen gilt. Das geht –
und das stellen die Mitspieler schnell fest –
zulasten des Klimas. Das sogenannte Car-
bometer in der Spielmitte hat schon, bevor
es überhaupt losgeht, einen Schwuuw ng Me-
tallringe verloren – im Spiel ein deutlicher
Schritt in RiiR chtung Klimakatastrophe. Den
Grund dafüüf r hat Spielleiter Jan schnell er-
klärt – die Durchschnittstemperatur in
Deutschland stieg in den vergangenen 100
Jahren um 0,7 Grad an. Schuld daran ist der
CO2-Ausstoß von knapp neun Tonnen pro
Person und Jahr.

Eine Zahl, die füüf r die spielenden Ju-
gendlichen zwischen zwölf und 18 zu-
nächst abstrakt bleibt. Aber schon in der
zweiten Runde fragt Susi, wie man denn
das Carbometer wieder auffff üüf llen könnte.
Der 17-Jährigen aus Borna ist Umwelt-
schutz wichtig. In ihrem AllA ltag trennt sie
Müll und an denWochenenden geht sie ofttf
mit ihrer Mutter wandern. Der Schülerin,
die in einer Wohngruppe lebt, ist klar, dass
in der internationalen Politik nicht alles so
einfach ist, wie im Klimaspiel, aber in ihrer

Rolle als USA hat sie mit ihrem Spielpart-
ner Oliver schnell durchschaut, dass man
mit dem vielen Geld, das sich in Metallrin-
gen vor ihnen stapelt, lieber grüne statt
schwarze Fabriken bauen sollte, um die
Schadstoffff emission verringern.

Jan van der Kampen war beeindruckt,
wie schnell einige der Jugendlichen die Lo-
gik durchschaut hatten. Zwar war in der
ersten Spielrunde der Klimakollaps nicht
aufzuhalten. Das Ende in Dunkelrot sei
aber füüf r die Spielenden defiif nitiv der beste
Lerneffff ekt, erklärt er. In Runde zwei blieb
das Carbometer stabil und bewegte sich
nur im oberen gelben Bereich, dank über-
wiegend grüner Industrie und kooperati-
ver AkkA teure.

Vielleicht lag der Spielerfolg in der
zweiten Runde auch an der internationa-
len Mischung. Zum ersten Mal wuuw rde näm-
lich das Klimaspiel auf Deutsch und Tsche-
chisch gemeinsam gespielt. Anlass war das
Global Camp, das vom 14. bis 19. Juli im
Zirkelsteinresort stattfand. Die Jugendbe-
gegnung wuuw rde vom Dresdner Verein Ar-
cheNova organisiert. (SZ)

Spielerisch den Klimakollaps stoppen
Reinhardtsdorf-Schöna

Bei einer Jugendbegegnung im
Zirkelsteinresort spielen
Jugendliche gegen die
Erderwwr ärmung an – zweisprachig.

Susi (links) und Jo-
nas aus Deutsch-
land spielen das
Klimaspiel mit
Eliska und Sabina
aus Tschechien.

Foto: Dirk Zschiedrich

Das Landratsamt hat nach Prüfuf ng die
Ergebnisse füf r die Stadtratswahl füf r
güg ltig erklärt, ebenso die Ergebnisse füf r
die sieben Ortschaftf sratswahlen. Damit
können die neu gewählten Vertreter ih-
re Arbeit aufnehmen. AlA le Stadträte ha-
ben ihr Mandat angenommen. Auch
die Ersatzpersonen haben als Nachrü-
cker zugestimmt, informiert Bürger-
meister Daniel Brade (SPD). Die konsti-
tuierende Sitzung des Stadtrates fif ndet
am 7. Augug st, 18.30 Uhr im Gerätehaus
der Freiwilligen Feuerwr ehr Goßdorf
statt. Und der neue Stadtrat steht auch
gleich vor einer großen Aufgabe. Er
wird über Einwendungen zum Doppel-
haushalt 2019/2020 beraten und den
Haushaltsplan selbst beschließen müs-
sen. Außerdem soll über die Bereitstel-
lung von Eigenmitteln bei Leader-Pro-
jekten beratenwerden. (SZ/aw)

Hohnstein
Wahlergebnisse in
Hohnstein gültig

Die Kirchgemeinde Sebnitz-Hohnstein
lädt am Sonntag zum Gottesdienst auf
den Wachberg ein. Gemeinsam mit
dem Posaunenchor und Ehrenamtli-
chen gestaltet Pfarrer Lothar Gulbins
den Gottesdienst. „Der Blick über die
Sächsische Schweiz vomWachberg aus
ist etwt as ganz Besonderes. Darum nut-
zen auch viele den Gottesdienst, um
ihn mit einer Wanderung zu verbin-
den,“ sagt Pfarrer Gulbins. Bei demGot-
tesdienst unter freiem Himmel werden
nicht nur Sommerlieder gesungen,
auch füf r Kinder wird es etwt as zumMit-
machen geben. Durch eine Kooperati-
on mit der Wachbergbaude können
Menschen, die nicht so gug t zu Fuß sind,
mit dem Auto hochfahren und am Got-
tesdienst teilnehmen. AlA le anderen
werden gebeten, den Bus zu nutzen
oder auf dem Wanderparkplatz in
Saupsdorf zu parken. (SZ)
21. Juli, 11 Uhr Wachbergbaude Saupsdorf

Saupsdorf
Gottesdienst
auf demWachberg

Elbsandstein
kompakt

Im Innenbereich des Kräutervr iv talbads
in Sebnitz wuw rde in den vergangen Ta-
gen groß reinegemacht. Zur jährlichen
Revision im Sommer gehören neben
der grundhaftf en Reinigug ng und War-
tung aller Bereiche auch immer kleine-
re Schönheitsreparaturen, wie die Stadt
mitteilt. So mussten im Eingangsbe-
reich einige Fliesen herausgelöst und
ersetzt werden, um die Stolpergefahr
zu vermeiden. Die Wartungsarbeiten
sind pünktlich zum Badfest im Freibad-
bereich am Sonntag beendet. Dann öfff -
net auch die Saunawieder. (SZ)

Sebnitz
Frischekur fürs
Kräutervitalbad

Traditionell besetzen die Mitglieder des
Lions Club Sebnitz im Rahmen des Kir-
nitzschtalfestes am letzten Wochenen-
de im Juli, am 27. und 28. Juli, wieder
ihren Verkaufsstand in der Werkstatt
des Straßenbahndepots der Kir-
nitzschtalbahn. Neben dem Getränke-
ausschank gibt es dort selbstgebacke-
nen Kuchen sowie Gegrilltes und Fett-
bemmen zu kaufen. Der Stand ist am
Sonnabend und Sonntag jeweils von 10
bis 18 Uhr besetzt. DieMitglieder des Li-
ons Clubs hofff en auf einen ordentli-
chen Absatz. Das Geld ist füf r einen gug -
ten Zweck. Der Reinerlös kommt in die-
sem Jahr Härtefäf llen in der Region, im
AlA tkreis Sebnitz, zugug te. (SZ)

Kirnitzschtal
Lions verkaufenWürste
für guten Zweck

Mitten in die aktuelle Diskussion um die
lange geforderte Vergrößerung des Ein-
zugsgebiets der Sebnitzer Klinik in RiiR ch-
tung Tschechien platzte diese Woche die
Nachricht einer Studie der Bertelsmann-
Stifttf ung. Die Stifttf ung empfiif ehlt, die Zahl
der AkkA utkrankenhäuser in Deutschland
von 1400 auf 600 drastisch zu senken.

Gleichzeitig stehen in der Sächsischen
Schweiz die langjährigen Bemühung offff en-
bar kurz vor dem Durchbruch, dass Patien-
ten aus dem Schluckenauer Zipfel in Tsche-
chien sich auch im nahe gelegenen Sebnit-
zer Krankenhaus behandeln lassen können
bisher scheiterte das an den hierzulande
höheren Kosten, welche die tschechischen

Krankenkassen nicht übernommen haben.
Der CDU-Landtagsabgeordnete Jens Michel
hatte dazu unter anderem Gespräche mit
dem tschechischen Botschafttf er gefüüf hrt.

Thomas Winkler aus Rosenthal-Biela-
tal, Landtagskandidat der Linken wirfttf
CDU, FDP und auch der AffA DDf diesbezüglich
Heuchelei vor. Diese Parteien seien es doch
gewesen, die es dem „Markt“ überlassen
wollen, welche Krankenhäuser überleben.
Die Politik habe vor 15 Jahren mit der Ein-
füüf hrung der Bezahlung nach Fallpauscha-
len darauf gesetzt, dass Effff ektiviiv tät und Ge-
winn vor Gesundheit gehen, sagt Winkler.
„Die Vielzahl der Krankenkassen, die Priva-
tisierung von Krankenhäusern und das Sys-
tem der Fallpauschalen sind das wirkliche
Krebsgeschwüüw r im Gesundheitssystem.“
Dagegen wolle die Linke vorgehen. Auch
die Versorguug ng tschechischen Bürger in
der Sebnitzer Klinik unterstützt die Partei.

Die CDU als langjährige Regierungspar-
tei in Sachsen hingegen habe es in der ak-
tuellen Legislaturperiode nicht fertig ge-
bracht, ein neues Krankenhausgesetz vor-
zulegen.

Krankenhaus istWahlkampfthema
Sebnitz

Auch die Linke ist dafüüf r, dass die
Sebnitzer Klinik Patienten aus
Tschechien behandeln soll. Der
CDU wirfttf sie Heuchelei vor.

Von Dirk Schulze
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